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Aachener Know-how in den Joghurts
der Welt
Gegessen wird immer. Davon profitiert offenbar auch das Aachener Traditi-
onsunternehmen Zentis. Auch im Krisenjahr 2009 stieg sein Umsatz im
Vergleich zum Vorjahr immerhin um 3 %. Wachstumsmotor für die Zentis
GmbH& Co. KG ist mittlerweile die Herstellung von Fruchtzubereitungen für
die Industrie, allen voran Molkereien. Annegret Keulen hat sich die Produk-
tion von Süßem für Joghurt und Konfitüren fürs Frühstück im Aachener
Stammwerk angesehen.

Dass heute in jedem zweiten Joghurt in
Deutschland Fruchtzubereitung aus seinem
Haus enthalten ist, hätte sich der einstige
Kolonialwarenhändler Franz Zentis sicher
nicht träumen lassen, als er 1893 in Aachen
seine erste Konfitüre aus getrockneten Apri-
kosen und Zucker kochte. Doch schon der
Firmengründer hatte offenbar den richtigen
Riecher für ein gutes Produkt gepaart mit
dem entsprechenden Marketing. Er gab sei-
nem Brotaufstrich den klangvollen Namen
„Famos“. Das Unternehmen entwickelte

sich schnell und zog 1917 vom Adalbert-
steinweg in die Jülicher Straße um. Noch
heute ist dort der Firmenstammsitz mit Pro-
duktionsstätte.

Auch wenn die Nachkommen von Famos,
mit Namen wie Aachener Pflümli, Belfrutta,
belFruit, Nusspli und Co., meist zuerst mit
dem Haus Zentis in Verbindung gebracht
werden, zwei Drittel seines Gesamtumsat-
zes von rund 669Mio. € brutto im Jahr 2009
erwirtschaftete die Firma mit insgesamt

1 900 Mitarbeitern in der Sparte Fruchtzu-
bereitungen für die Industrie. Insgesamt
270 000 t produzierte Zentis im vergange-
nen Jahr an seinen Produktionsstandorten
Aachen, Ungarn, Polen und USA und ist da-
mit europaweit die Nummer eins in Sachen
Fruchtzubereitungen und weltweit die Num-
mer zwei. Nur der österreichische Konzern
Agrana liegt noch vor Zentis. 26 % des Um-
satzes erzielte Zentis 2009 in der Sparte
Konfitüren, 7 % im Bereich Süßwaren und
3 %mit Backfüllungen für Bäckereibetriebe.

Ob für Fruchtzubereitung oder für die Mar-
kenkonfitüre, der Weg der Früchte aus aller
Welt durch die Edelstahl-Produktionsanla-
gen ist zunächst einmal gleich. Blaubeeren
aus Kanada, Kiwi aus Neuseeland, Apriko-
sen aus Griechenland oder Erdbeeren aus
Polen, sie kommen in 20 kg Blöcken gefro-
ren in Aachen und den weiteren Produkti-
onsstätten an und werden auf ihrem Weg
durch Leitungen undStahlkessel erhitzt und
je nach Rezeptur mit Zucker und weiteren
Zutaten gemischt. Alleine 45 Mitarbeiter
umfasst die Abteilung für Forschung und
Entwicklung im Stammwerk Aachen. Dort

Rund 10 Mio. € hat Zentis in 2009 für ein neues Erscheinungsbild seiner Früh-
stücksprodukte investiert.

Jede Charge, die das Unternehmen verlässt, wird im Labor überprüft, erläutert
Michael Maul, Produktionsleiter Fruchtzubereitung. Fotos: Annegret Keulen

Früchte aus aller Welt, wie diese Ananas, kommen
im gefrorenen Zustand im Zentis-Werk an und wer-
den für die verschiedenen Konfitüren oder Fruchtzu-
bereitungen für die Industrie abgewogen.

HöchsteSicherheitsstufe für Allergiker: AllergeneStof-
fe, wie zum Beispiel Nüsse, werden bei Zentis in ge-
trennten Räumen gelagert und im gesamten Produkti-
onsprozess getrennt von anderen Zutaten verarbeitet.

Die Zentis Logistik Service GmbH unterhält eine ei-
gene Fahrzeugflotte mit mehr als 70 Trucks für die
Lebensmitteltransporte zu den Zentis-Produktions-
anlagen und von dort zum Kunden. Foto: Zentis
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werden in direkter Zusammenarbeit mit der
abnehmenden Industrie neue Rezepturen
und Produkte entwickelt.

„Wir kaufen unsere Früchte unter strengen
Qualitätsanforderungen über Importeure
aus der ganzen Welt, denn die Frucht- und
Konfitürenherstellung ist ein Geschäft rund
ums Jahr“, erläutert Karl-Heinz Johnen, ei-
ner von drei Geschäftsführern des Unter-
nehmens, das sich auch heute noch zu
100 % in Familienbesitz befindet. Aus dem
Vertragsanbau von Obst sei Zentis vor zwei
Jahren ausgestiegen. Man habe damit in
Hochpreisphasen schlechte Erfahrungen
gemacht. Lieferverträge seien dann nicht
eingehalten worden, schildert er.

Mit der Kompetenz für Cerealien

Während derzeit noch süße Fruchtzuberei-
tungen in Joghurts und Quarks vorherr-
schen, laufen im Zentiswerk in Polen gera-
de die ersten Testläufe mit pikanten Zube-
reitungen, berichtet Johnen. Und auch
deutsche Molkereien zeigten Interesse an
pikanten Quarks in Kombination mit Cerea-
lien. Wenn es darum geht, Getreide in ir-
gendeiner Form ins Milchprodukt zu brin-
gen, mischt Zentis schon jetzt im wahrsten
Sinne des Wortes ganz oben mit. Rund
12 000 t Cerealien produziert das Unter-
nehmen jährlich für die Industrie. Seine
Kompetenz in diesem Segment, vor allem
im Dragieren der Getreideflocken, will das
Unternehmen weiter „veredeln“ und wen-
det sich in Sachen Cerealien seit kurzem
direkt an den Endverbraucher: 2009 hat
das Unternehmen schokoladenüberzoge-
ne Getreideflocken mit den Produktnamen
Choco Balls und Knusplis im Süßwaren-
markt eingeführt und erobert mit diesen
Neuentwicklungen neben der erfolgrei-
chen Marzipanschiene weiter Terrain auf
dem Süßwarenmarkt. Mit dem Süßwaren-
werk in Eilendorf hatte Zentis schon 1995
einen zweiten Produktionsstandort in Aa-
chen in Betrieb genommen.

Frühstück mit neuem Design

Auch wenn die Brotaufstriche in der Um-
satzstatistik erst nach den Industrieproduk-
ten rangieren, hat Zentis in 2009 10 Mio. €
für ein neues Erscheinungsbild seiner Früh-
stücksprodukte investiert. Als letzte Marke
wird Nusspli in diesem Sommer in neuem
Design in den Regalen erscheinen. „Das ist
unser Bekenntnis zur Marke“, umschreibt
Geschäftsführer Johnen die Motivation für
den Markenrelaunch, der teils mit einer Ver-
besserung der Rezeptur einhergegangen
sei, erklärt er. Beim Endkunden punktet of-
fenbar die neue Optik: So habe die Früh-

stückskonfitüre nach Angaben von Zentis
im ersten Quartal 2010 im Umsatz um 10 %
zugelegt, und das Premiumprodukt Belfrut-
ta immerhin um 5 %.

Dennoch, derMarkt für Süßwaren undMilch-
produkte in Westeuropa ist gesättigt und
der Verdrängungswettbewerb entsprechend
hart. Anders in Amerika: „Dort wird alleine
für Joghurt mit jährlichen Wachstumsraten
von 3 % gerechnet“, freut sich Johnen. Zen-
tis reagierte und setzte 2007 einen ersten
Anker auf amerikanischen Boden, und eröff-
nete ein Werk in Plymouth. Mit starken Part-
nern wie Danone und Yoplait an der Hand
werden dort in diesem Jahr bereits 35 000 t
Fruchtzubereitung produziert und für 2011
rechnet Zentis mit einem Volumen von
50 000 t. Kein Wunder, dass bereits nach ei-
nem zweiten Produktionsstandort Ausschau
gehalten wird. Auf die Frage, ob denn der
Preis oder die Qualität ausschlaggebend für
den Durchbruch am amerikanischen Markt
gewesen sei antwortet Johnen selbstbe-
wusst: „Beides. Wer in dem stark umkämpf-
ten Markt in Europa produzieren kann, der
ist überall erfolgreich.“ Q

Personalien
W Verbandsnadel in Silber
für Heinz-Josef Tölkes

Die „Verbandsnadel in Silber“ wurde dem
Vorsitzenden der Kreisbauernschaft Krefeld-
Viersen und Kreislandwirt, Heinz-Josef Töl-
kes, wegen seiner großen Verdienste um
die rheinische Landwirtschaft verliehen. Die
Auszeichnung überreichte ihm Bernhard
Conzen, Vizepräsident des Rheinischen
Landwirtschafts-Verbandes (RLV), am ver-
gangenen Samstag in Kempen.

Der Geehrte ist seit vielen Jahren für den
landwirtschaftlichen Berufsstand ehren-
amtlich tätig. Seit 1987 führt er mit großem
Geschick und Engagement die Geschicke
seiner Berufskollegen als Vorsitzender der
Ortsbauernschaft Kempen. 1993 wurde er
in den Vorstand der Kreisbauernschaft Kre-
feld-Viersen gewählt und bekleidet seit Ja-
nuar 2003 das Amt des Kreisbauernvorsit-
zenden. Auch beim RLV hat der Jubilar
wichtige Ehrenämter inne. Er ist Mitglied
des RLV-Vorstandes, leitet den Fachaus-
schuss „Kartoffeln“ und gehört als passio-
nierterSchweinehalter demFachausschuss
„Tierische Veredlung – Schweine“ an.

Seit 1996 ist Heinz-Josef TölkesMitglied des
Beirats Rahmenvereinbarung NRW zur Klas-
sifizierung, Verwiegung und Kennzeichnung
von Schweine- und Rinderschlachttierkör-
pern und vertritt dort die Interessen des RLV.
Außerdem ist der 65-Jährige Vorsitzender

des Arbeitskreises Schweine bei der Kreis-
stelle Viersen der Landwirtschaftskammer
NRW. Das Amt des Ortslandwirts der Orts-
stelle Kempen übt Heinz-Josef Tölkes seit
1988 aus. Seit Anfang 2006 ist er zudem
Kreislandwirt der Kreisstelle Viersen der
Landwirtschaftskammer NRW.

Von 1990 bis Ende 2009 leitete Heinz-Josef
Tölkes die Teilnehmergemeinschaft der Flur-
bereinigung Kempen. Seit 1997 ist er Mit-
glied im Bundesverband für Teilnehmerge-
meinschaften und Vorsitzender im Bezirk
des ehemaligen Amtes für Agrarordnung
Mönchengladbach. Die landwirtschaftli-
chen Interessen vertritt er seit 1991 im Land-
schaftsbeirat des Kreises Viersen. Im Herbst
2009 wurde er zum stellvertretenden Vorsit-
zenden dieses Gremiums gewählt. Das Amt
eines Beiratsmitglieds der Biologischen
Station Krickenbeck übt er seit April 2006
aus. Die landwirtschaftlichen Interessen
vertritt er im Übrigen auch alsMitglied einer
Arbeitsgruppe, die sich seit Jahren mit der
Unterhaltung der Niers durch den Niersver-
band befasst.

Seine profunden Kenntnisse und seine aus-
gleichende Art nutzt das Landwirtschafts-
gericht in Kempen: Seit 1991 ist Heinz-Josef
Tölkes dort als ehrenamtlicher Richter tätig.
Für den Berufsstand ist er im Übrigen als
Stellvertreter im Vorstand der Landwirt-
schaftlichen Sozialversicherungsträger
NRW tätig. Bei der Jagdgenossenschaft
Schmalbroich übt er seit vielen Jahren das
Amt des stellvertretenden Vorsitzenden
aus. Auch im Bereich der Warengenossen-
schaften war sein Rat gefragt: Von Juli 1988
bis zu einer Fusion im Jahre 1999 war er Mit-
glied des Aufsichtsrates der damaligen
Raiffeisen-Warengenossenschaft Kempen-
Willich. Ebenso engagiert sich der Jubilar im
Bereichder Kommunalpolitik. DemVorstand
desOrtsausschusses Kempen Land der CDU
gehört er seit vielen Jahren an. Q

Heinz-Josef Tölkes (l.) wurde für sein ehrenamtliches
Engagement mit der Verbandsnadel in Silber ge-
ehrt, die ihm RLV-Vizepräisdent Bernhard Conzen
(r.) überreichte. Ehefrau Maria Tölkes freute sich für
ihren Mann. Foto: Ulrich Horstmann
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